
-1-

1 (UVWPDOV�YHU|IIHQWOLFKW�LQ�6DDUSIDO]��%OlWWHU�I�U�*HVFKLFKWH�XQG�9RONVNXQGH����������6�
��������

'LH�)OLHJHQGH�)HVWXQJ
GHV�DPHULNDQLVFKHQ�3LORWHQ�7KHRGRUH�&]DUQHFNL

$EJHVW�U]W�DP�����)HEUXDU������LQ�=ZHLEU�FNHQ �

YRQ�.ODXV�=LPPHU

'HU�$EVWXU]
Wie schon im vorangegangenen Beitrag erwähnt, stürzten am 25. Februar 1944 eine
ganze Reihe von Bombern in unserer Gegend ab. Neben der Maschine in Alschbach
gehörte dazu auch die Fliegende Festung des 3LORWHQ�7KHRGRUH�6��&]DUQHFNL, die bei
der 305. Bombergruppe in Chelveston in England stationiert war. Ein großer Teil des
Geschehens im Zusammenhang mit diesem Flugzeug spielte sich im Saarpfalz-Kreis
und dessen unmittelbarer Nachbarschaft ab. Das Wesentlich ist im folgenden zusam-
mengefasst.

Jener Tag mit seinem sonnigen Hochdruckgebiet war ideal für die Fliegerei. Natürlich
galt dies auch für die deutschen Abfangjäger. Und die setzten den aus Süddeutschland
heimkehrenden Pulks schwer zu. Die Augsburger Formation geriet gegen 14.45 Uhr bei
Weißenburg im Elsass in einen schweren Jägerangriff, und die Czarnecki-Maschine
wurde von 5 Jagdmaschinen gleichzeitig beschossen. Der Bomber wurde zwar am Heck
und der rechten Tragfläche getroffen, blieb noch unter Kontrolle, fiel aber aus der
Formation heraus. Es war klar, dass er als Nachzügler ein gefundenes Fressen für die
verbissenen deutschen Angreifer sein würde. Und die ließen in der Tat nicht locker.

'LH� &]DUQHFNL�%HVDW]XQJ�� +LQWHQ�� %XUWRQ�� 6FRWW�� 9RLJW�
6WHLQEHUJ��0LOOLJDQ��0DWHDV��9RUQH��&]DUQHFNL��&ODXV��'HO�
ODSODQH�� 'DQQHPLOOHU� �9RLJW� XQG� 'HOODSODQH� ZDUHQ� DP
�����������QLFKW�GDEHL������������)RWR��7KHRGRUH�&]DUQHFNL�
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*HUKDUG�7ULHU�beobachtete gegen 15.15 Uhr von Einöd aus folgendes: 

�'LH�0DVFKLQH�IORJ�DP�IU�KHQ�1DFKPLWWDJ�DXV�HWZD�|VWOLFKHU�ELV�|VW�V�G|VWOLFKHU�5LFK�
WXQJ�DOOHLQH�DQ��ZREHL�HLQ�0RWRU�VLFKHU�VFKRQ�DXVJHIDOOHQ�ZDU� �OHLFKWH�5DXFKIDKQH��
1DFK�GHP�$QJULII�]ZHLHU�GHXWVFKHU�-DJGIOXJ]HXJH±PDQ�NRQQWH�ZlKUHQGGHVVHQ�PHKUH�
UH� )HXHUVW|�H� DXV� 6FKQHOOIHXHUNDQRQHQ� RGHU� VFKZHUHQ� 0*V� YHUQHKPHQ±ILQJ� HLQ
ZHLWHUHU�0RWRU� )HXHU� XQG� EHJDQQ� VWDUN� ]X� TXDOPHQ�� 'LH� DQJHVFKRVVHQH�0DVFKLQH
VHW]WH� OLQNV�KHUXP�]X� NUHLVHQ�DQ�XQG�VFKLHQ� ]XQlFKVW� QLFKW� RGHU� NDXP�DQ�+|KH� ]X
YHUOLHUHQ��VRQGHUQ�HUVW�QDFK�HLQLJHU�=HLW��ZR�VLH�GDQQ�LQ�VWHLOHU�ZHUGHQGHQ�6SLUDOHQ�QDFK
XQWHQ�JLQJ��

All das spielte sich über Zweibrücken ab. Der au-
ßer Kontrolle geratene Bomber brauste, nachdem
er bereits eine große Schleife über die Stadt geflo-
gen war, in etwa 200 m Höhe über Ixheim hinweg
Richtung Süden, kehrte dann aber plötzlich  zurück
und stürzte  auf den Zweibrücker Bahnhof zu. Dort
brach die rechte Tragfläche ab, die schwere Ma-
schine drehte sich noch einmal und trudelte mit
ohrenbetäubendem Motorenlärm direkt auf das
Haus Wagenbrenner in der Kohlenhofstraße zu.
Dort schlug sie unter lautem Krachen im Dach der
Werkstatt ein und ging in Flammen auf. Ein Arbei-
ter, der statt in den Luftschutzkeller ausgerechnet
in die Werkstatt geeilt war, kam dabei ums Leben.
Ein anderer Einwohner zog sich schwere Brand-
verletzungen zu und schwebte tagelang in Lebens-
gefahr. Feuerwehr, Technische Nothilfe, Rotes
Kreuz und Polizei hatten alle Hände voll zu tun, um
die Lage unter Kontrolle zu bekommen.

Den Abschuss bekam der deutsche Oberfähnrich König von der I./JG 107, einem
Schulgeschwader, anerkannt. 

'LH�$EVWXU]VWHOOH�LQ�GHU�.RKOHQKRIVWU�
LQ�=ZHLEU�FNHQ���)RWR��+HOPXW�/DXHU�
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'LH�%HVDW]XQJ�XQG�LKU�6FKLFNVDO

)XQNWLRQ 1DPH 'LHQVW�
JUDG

%HPHUNXQJHQ

Pilot Theodore S. &=$51(&., 2nd Lt. heute wohnhaft
Plantsville, Connecticut

Copilot Paul E. &/$86 2nd Lt. + 09.08.1969

Navigator Ray P. -$51$*,1 2nd Lt. * 12.11.1920, + 12.11.2006,
Wheat Ridge, Colorado

Bombenschütze Robert E. '$11(0,//(5 2nd Lt. inzwischen verstorben

Funker Leonard 67(,1%(5* S/Sgt. heute wohnhaft Wynne-
wood, Pennsylvania

oberer Rumpf-
turmschütze

Wesley A. 0,//,*$1 Sgt. gefallen

Kugelturm-
schütze

Robert F. 6&277 Sgt. + 01.03.1984

Heckschütze Craig N. %85721 Sgt. gefallen

rechter
Seitenschütze

Richard F. 0$7($6 Sgt. gefallen

linker
Seitenschütze

Albert F. 3(7786 Sgt. gefallen

Für vier der jungen Männer endeten Luftkampf und Absturz tödlich. Bereits beim ersten
Jägerangriff bei Weißenburg im Elsass wurde das Heck ziemlich zusammengeschossen
und der dortige Waffenturm wurde manövrierunfähig. Seit diesem Zeitpunkt feuerte
Heckschütze Craig Burton nicht mehr, meldete sich auch nicht mehr über die Bord-
sprechanlage und wurde von keinem seiner Kameraden mehr gesehen. Entweder lag er
schwer verletzt in seiner Station oder war bereits tot. Seine verkohlte Leiche fand man
im Wrack in Zweibrücken. Auch der rechte Seitenschütze Richard F. Mateas gelangte
nicht mehr aus der Maschine. Er wurde bei einem der Angriffe durch ein 20-mm-Ge-
schoss in den Brustkorb getroffen und war sofort tot. Auch seine sterblichen Überreste
wurden aus dem Wrack geborgen.

Die anderen 8 Insassen der Fliegenden Festung sprangen aus dem außer Kontrolle
geratenen Bomber ab. *HUKDUG�7ULHU�sah von Einöd aus folgendes: 

�6FKRQ� NXU]� QDFK�%HJLQQ� GHV�.UHLVPDQ|YHUV� VHW]WH� ]�JLJ� GHU�$EVSUXQJ� GHU
HUVWHQ�%HVDW]XQJVPLWJOLHGHU�HLQ��HUNHQQEDU�DQ�GHQ�QDFK�XQG�QDFK�HQWIDOWHWHQ
ZHL�HQ� 5HWWXQJVVFKLUPHQ�� 'DQQ� DEHU� YHU]|JHUWHQ� VLFK� GLH� $EVSU�QJH� XQG
HUIROJWHQ�LQ�XQUHJHOPl�LJHQ�$EVWlQGHQ��'LH�$EJHVSUXQJHQHQ�GULIWHWHQ�]XP�7HLO
VWDUN�VHLWOLFK�ZHJ��,Q�HLQLJHQ�)lOOHQ�VFKLHQ�DXFK�GLH�6LQNJHVFKZLQGLJNHLW�]HLW�
ZHLVH�VR�YHUKDOWHQ�]X�VHLQ��GDVV�HV�IDVW�ZLH�HLQ�6WLOOVWDQG�DXVVDK��6R�ZDU�PLU
GDPDOV�MHGHQIDOOV�HUNOlUOLFK��GDVV�HLQ�$EJHVSUXQJHQHU�VR]XVDJHQ�YRQ�GHU�OHW]W�
OLFK�VFKQHOOHU�QLHGHUJHKHQGHQ�9LHUPRW�TXDVL�
HLQJHKROW
�ZXUGH��ZREHL�GLHVH�PLW
GHU�UHFKWHQ�7UDJIOlFKH�GHQ�.XSSHOWHLO�GHV�6FKLUPHV�]HUIHW]WH��,FK�Z�UGH�QDFK
KHXWLJHQ�(UNHQQWQLVVHQ�GLHVH�%HVRQGHUKHLWHQ�DXI�VWDUNH�WKHUPLVFKH�(LQIO�VVH
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]XU�FNI�KUHQ��-HGHQIDOOV�ZDU�HV�DQ�MHQHP�7DJ�ZRONHQORV��LFK�HPSIDQG�HV�DX�HU�
GHP�I�U�GLH�-DKUHV]HLW�VHKU�PLOG��

Auch andere Augenzeugen bestätigen, dass sich einer der Schirme zunächst ganz
normal öffnete, dann aber aufgrund einer Beschädigung in sich zusammenfiel und wie
ein Wollfaden über dem Fallschirmspringer flatterte. Bei diesem Flieger, der anschlie-
ßend wie ein Stein hinunterfiel, handelte es sich um den oberen Rumpfturmschützen
Wesley A. Milligan. Andere Besatzungsmitglieder beobachteten noch, während sie
selbst in der Luft hingen, wie er plötzlich mit zerfetztem Schirm an ihnen vorbei in die
Tiefe stürzte. Milligan schlug beim Nonnenbuschhof, zwischen Einöd und Zweibrücken,
auf dem Boden auf.

Ebenfalls in der Nähe des Nonnenbuschhofes, und zwar westlich davon, bei Einöd,
wurde der linke Seitenschütze Albert F. Pettus tot aufgefunden. Bei den Jägerangriffen
war Pettus bereits durch ein 20-mm-Geschoss am rechten Arm getroffen worden,
konnte aber trotzdem hinausspringen. Wir lassen wieder *HUKDUG�7ULHU�zu Wort kom-
men: 

�'HU�7RWH�EHIDQG�VLFK�DXI�GHP�%RGHQ�LQ�GHU�1lKH�HLQHU�.ODPP��DXVJHVWUHFNW�LQ
5�FNHQODJH��$P�UHFKWHQ�+DQGJHOHQN�RGHU�GLUHNW�GDU�EHU� UDJWHQ�6HKQHQ��GLH
]XP�7HLO�GXUFKWUHQQW�ZDUHQ��DXV�HLQHU�EOXWLJHQ�:XQGH��'LH�JDQ]H�3DUWLH�YRQ�GHU
1DVH�KHU��EHU�GLH�6WLUQ�KLQZHJ�ZDU�GXUFK�JHURQQHQHV�%OXW�EHGHFNW��$XI�GHU�DQ
VHLQHP�.|USHU� JHIXQGHQHQ�(UNHQQXQJVPDUNH� VWDQG� VHLQ�1DPH��$/%(57�)�
3(7786�� 

Möglicherweise war seine Verletzung doch so schwer, dass er nicht mehr die Reißleine
seines Fallschirms ziehen konnte. Der Schirm öffnete sich jedenfalls nicht.

Copilot Claus, Bombenschütze Dannemiller und Navigator Jarnagin sprangen kurz
nacheinander, in dieser Reihenfolge, durch die Ausstiegsluke unter dem Bug hinaus.
Alle drei landeten unverletzt in oder bei Einöd. Einer von ihnen kam in der verlängerten
Wustentalstraße in Einöd, im heutigen Betriebsgelände der Firma Friesen, am Boden
an. *HUKDUG�7ULHU�erinnert sich: 

�$OV�LFK�PLFK�]XVDPPHQ�PLW�HLQHP�DQGHUHQ�-XQJHQ�VSRQWDQ�LQ�5LFKWXQJ�DXI�GHQ
XQZHLW� YRQ�XQV�1LHGHUJHJDQJHQHQ�DXI� GHQ�:HJ�PDFKWH�XQG�QDKH�KHUDQJH�
NRPPHQ�ZDU�� KDWWH� VLFK� GHU� $EJHVSUXQJHQH� VFKRQ�ZLHGHU� DXIJHULFKWHW�� VLFK
VHLQHV�)DOOVFKLUPHV�HQWOHGLJW�XQG�PDFKWH�JHUDGH�$QVWDOWHQ��VHLQ�*HVLFKW�YRQ
6FKODPPYHUVFKPXW]XQJHQ�]X�UHLQLJHQ��,FK�KDEH�GHQ�0DQQ�DOV�JUR�HQ��VFKODQ�
NHQ�.HUO�PLW�GXQNOHP��HQJ�JHZHOOWHP�+DDU�XQG�NOHLQHP�6FKQXUUEDUW�LQ�(ULQQH�
UXQJ�� 8QV� �EHUNDP� GHU� �EHUP�WLJH� (LQIDOO�� GHQ� )DOOVFKLUP� ]X� HUJUHLIHQ� XQG
ZHJ]XVFKDIIHQ�� 'DV� DXIJHSODXVFKWH�� QRWG�UIWLJ� ]XVDPPHQJHUDIIWH� .QlXHO
NOHPPWHQ�ZLU�XQWHU�GLH�$UPH�XQG�OLHIHQ�GDPLW�ZHJ��1DFK�HLQHU�NXU]HQ�6WUHFNH
ZDU�MHGRFK�HLQ�:HKUPDFKWVVROGDW��XQVHUHV�:LVVHQV�QDFK�]X�HLQHU�$UW�:DFK�
NRPPDQGR�JHK|UHQG��KHUDQJHHLOW�XQG�IRUGHUWH�XQV�DXI��GHQ�)DOOVFKLUP�]XU�FN�
]XODVVHQ��'HP�OHLVWHWHQ�ZLU�XPJHKHQG�)ROJH�XQG�HQWIHUQWHQ�XQV�ZLHGHU��

Ein Amerikaner hing mit dem Fallschirm in einem Baum in der Nähe der Schlangenhöh-
len, nördlich des Ortes. Ein dritter, womöglich Dannemiller, landete unverletzt beim
Bahnübergang in Ingweiler. Das halbe Dorf eilte zu dieser Stelle und führte den Mann im
Triumphzug zum Bürgermeisteramt. Ein aus Ludwigshafen Evakuierter wollte den
Flieger verprügeln, wurde aber durch Polizei- oder Wehrmachtsangehörige daran
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gehindert. Auch die beiden anderen wurden zum Bürgermeisteramt gebracht.

Pilot Czarnecki hatte noch gesehen, wie sein Bomber in Zweibrücken auf ein Haus
stürzte und landete dann in Bubenhausen an der Ernstweiler Brücke. Sogleich eilten die
Leute herbei, um ihn festzunehmen. Czarnecki wurde dabei durch einen Schlag auf den
Kopf niedergestreckt. Er meint heute, ein Mann habe ihm einen Stein an den Kopf
geworfen. Eine in Zweibrücken kursierende Version besagt, ein Parteimitglied habe dem
Gefangenen eine Pistole an den Kopf geschlagen.

In Zweibrücken ging noch ein zweites Besatzungsmitglied, der Kugelturmschütze Robert
Scott, nieder. Er landete an der Ecke Bismarckstraße/Dinglerstraße. +HOPXW� /DXHU
berichtet: 

�/HW]WHUHU�ZLUG�YRQ�HLQ�SDDU�/HXWHQ��GLH�GHQ�$EVSUXQJ�YHUIROJWHQ��XPULQJW�XQG
PDFKW�HLQHQ�YHUVFK�FKWHUWHQ�(LQGUXFN��,Q�GLHVHP�0RPHQW�NRPPW�GLH�)UDX�YRQ
$UFKLWHNW�6FK|QDX�PLW�LKUHP�$XWR�YRUEHL��KlOW�DQ�XQG�JHKW�DXI�GLH�*UXSSH�]X��6LH
VSULFKW�GHQ�$PHULNDQHU�LQ�(QJOLVFK�DQ��(U�DWPHW�VLFKWOLFK�DXI��DOV�HU�PHUNW��GD��HU
YHUVWDQGHQ� ZLUG�� .XU]� GDUDXI� HUVFKHLQW� HLQ� 3ROL]HLDXWR� XQG� EULQJW� EHLGH� ]XU
:DFKH�� 

Scott hatte an beiden Beinen Verletzungen, die von den Luftkämpfen herrührten.

Funker Steinberg war im Gesicht und an der rechten Hand verwundet und konnte wegen
der starken Blutungen kaum noch etwas sehen. Er landete in einem bewaldeten hügeli-
gen Gebiet und irrte dort einige Stunden herum. Ein Bauer griff ihn schließlich auf und
übergab ihn Soldaten. Wie Czarnecki und Scott, wurde auch er zunächst zur Polizei
nach Zweibrücken gebracht.

Alle Überlebenden aus dem Bomber fanden sich am Abend schließlich in einem Gebäu-
de in Homburg wieder, wo sie in Zellen übernachten mussten. Nach einem Verhör in
Oberursel bei Frankfurt wurden sie auf verschiedene Gefangenenlager verteilt. Als der
Krieg vorbei war, kehrten sie in ihre Heimat zurück. Czarnecki wohnt heute in Connecti-
cut, Steinberg in Pennsylvanien und Jarnagin in Colorado. Die anderen sind inzwischen
verstorben.
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